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Lassen Sie uns das Offensichtliche sagen und es aus dem Weg räumen. Es
ist heiß da draußen. Ja, es ist Sommer, und der Sommer ist normalerweise
heiß, aber in der Tat war es in weiten Teilen der Welt „heißer als
[normalerweise im] Juli“ (Hut ab vor Stevie Wonder).

Hunderte, wenn nicht gar Tausende von täglichen Temperaturrekorden in
Städten und Gemeinden auf der ganzen Welt wurden während der derzeitigen
Hitzewellen  aufgestellt,  die  an  einigen  Orten  über  einen  längeren
Zeitraum anhielten. Die Hitzewellen sind real. Ich sage Hitzewellen,
weil es sich nicht um ein einzelnes globales Ereignis handelt, sondern
um eine Reihe von regionalen Ereignissen.

Warum gerade jetzt? Für viele progressive, schwadronierende Politiker
und alarmierte Berichterstatter in den Mainstream-Medien ist die Antwort
einfach: Klimawandel. Mit den unsterblichen und aufschlussreichen Worten
von H. L. Mencken: „Für jedes komplexe Problem gibt es eine Antwort, die
klar, einfach und falsch ist.“

Der Klimawandel ist ein komplexes, langfristiges Phänomen, das durch
eine Kombination zahlreicher Faktoren an unterschiedlichen Orten und in
unterschiedlichen  Zeiträumen  verursacht  wird.  Wir  können  über  die
Ursachen  der  mäßigen  Erwärmung  der  letzten  150  bis  170  Jahre
debattieren,  bis  wir  blau  anlaufen:  inwieweit  die  menschlichen
Treibhausgasemissionen  dazu  beitragen;  inwieweit  die  gegenwärtig
gemessenen Temperaturen zumindest teilweise ein Artefakt des städtischen
Wärmeinseleffekts  sind  –  wie  kürzlich  in  Houston  und  Phoenix
festgestellt  wurde;  Entwaldung;  Sonnenaktivität;  große
Ozeanzirkulationsmuster und so weiter. Die Wahrheit ist jedoch, dass die
jüngste Erwärmung der Welt als Hintergrund oder Basis für die jüngsten
Hitzewellen dient und nicht deren Ursache ist. Die Frage ist, welche
Ursachen die großen Temperaturspitzen in diesem Sommer haben, die zwar
weit verbreitet, aber nicht universell sind.

[Offenbar gibt es die hier beim EIKE veröffentlichten „Kältereports“ nur
bei uns. Wer weiß, was er geschrieben hätte, wenn der Autor diese kennen
würde. A. d. Übers.]

Es  hat  sich  herausgestellt,  dass  ein  Zusammenspiel  von  sich
überschneidenden  Wetter-  und  meteorologischen  Ereignissen,  von  denen
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einige globale oder hemisphärische Auswirkungen haben, andere eher lokal
begrenzt  sind  und  gleichzeitig  auftreten,  für  die  anhaltenden
Hitzewellen in diesem Sommer verantwortlich sind (eine Reihe ähnlicher,
aber  nicht  zusammenhängender  Hitzewellen,  die  von  den  Medien
fälschlicherweise als ein einziges zusammenhängendes Ereignis behandelt
wurden).

Ein Ereignis, das in diesem Jahr und wahrscheinlich auch in den nächsten
Jahren  zu  einem  globalen  Temperaturanstieg  beiträgt,  ist  der
Vulkanausbruch des Hunga Tonga-Hunga Haʻapai, auf den im Folgenden näher
eingegangen wird. Wasserdampf macht den größten Teil der Treibhausgase
in  der  Atmosphäre  aus,  nämlich  98  Prozent  oder  mehr,  und  der
unterseeische Hunga Tonga-Hunga Haʻapai-Ausbruch hat den atmosphärischen
Wasserdampf um weitere 10 bis 13 Prozent erhöht. Wissenschaftler der
NASA und der Europäischen Weltraumorganisation sind sich einig, dass
dieser  enorme  Zuwachs  des  wichtigsten  atmosphärischen  Treibhausgases
erheblich zu den diesjährigen Temperaturen beiträgt.

Hinzu kommt, dass El Niño zurück ist, und zwar ein starker. Bevor die
sommerliche Hitzewelle in den USA einsetzte und die stets vom Klima
besessenen Mainstream-Medien sich auf den Klimawandel als Grund dafür
konzentrierten und fast alle anderen Faktoren ausschlossen, warnten die
Medien, dass der Wechsel von La Niña zu El Niño zu höheren Temperaturen
führen würde. Zu der Rolle, die El Niño bei der derzeitigen Erwärmung
spielt, schreibt Dr. Michael Wysession von der Washington University in
St. Louis bei The Conversation:

El Niño ist ein Klimaphänomen, das alle paar Jahre auftritt, wenn das
Oberflächenwasser im tropischen Pazifik seine Richtung ändert und sich
aufheizt. Dadurch erwärmt sich die darüber liegende Atmosphäre, was die
Temperaturen und Wettermuster rund um den Globus beeinflusst.

Im Grunde genommen nimmt die Atmosphäre Wärme aus dem Pazifik auf, und
die globalen Temperaturen steigen leicht. Dies geschah 2016, zur Zeit
des  letzten  starken  El  Niño.  Die  globalen  Temperaturen  stiegen  im
Durchschnitt um etwa 0,14 °C, was 2016 zum wärmsten Jahr seit Beginn der
Aufzeichnungen machte. Ein schwacher El Niño trat auch in den Jahren
2019-2020 auf und trug dazu bei, dass 2020 das zweitwärmste Jahr der
Welt wurde.



Heartland  und  andere  Gruppen  hielten  Anfang  Juli,  als  der  El  Niño
offiziell ausgerufen wurde, eine Pressekonferenz ab und warnten davor,
dass  die  Mainstream-Medien  mit  der  Erwärmung  des  Sommers  beginnen
würden,  die  Rolle  des  El  Niño  bei  den  derzeitigen  Temperaturen
weitgehend zu ignorieren und sich stattdessen auf den Klimawandel zu
konzentrieren. Unsere Bedenken erwiesen sich als vorausschauend. Als die
Hitzewellen  begannen,  lokale  Rekorde  aufzustellen,  verschwanden  die
Diskussionen über die Rolle von El Niño, und der Klimawandel beherrschte
die Schlagzeilen. Die Medien hatten im Frühjahr recht, jetzt liegen sie
falsch. El Niño, ein zyklisches Ereignis, trägt zu dem heißen Sommer
dieses Jahres bei. Im Gegensatz dazu gibt es keine Beweise dafür, dass
der Klimawandel mehr ist als eine Basislinie, auf der der aktuelle
Temperaturanstieg aufbaut.

Ein wenig diskutierter Faktor, der die Temperaturen in diesem Sommer
beeinflusst,  ist  die  zunehmend  aktive  Sonne.  Nach  einer  Periode
relativer Ruhe mit geringer Sonnenaktivität ist die Sonne wieder aktiv
geworden. Eine aktive Sonne hat einen direkten, wenn auch bescheidenen
Einfluss  auf  die  Temperaturen  der  Erde.  Einige  Wissenschaftler
behaupten, sie habe auch größere indirekte Auswirkungen aufgrund ihres
Einflusses auf die kosmische Strahlung, aber das ist eine Diskussion für
ein anderes Mal. Der Punkt ist, dass die jüngste Zunahme der Aktivität
von Sol zu den Hitzewellen dieses Sommers beiträgt.

Auf regionaler Ebene hat eine Reihe von ganz natürlichen Wettermustern
ebenfalls zur Erwärmung und in einigen Gebieten sogar zu Temperaturen
unter dem Normalwert beigetragen.
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In Teilen des Westens und des Südostens der Vereinigten Staaten sowie in
Süd- und Mitteleuropa bildeten sich Hitzedome oder „Blocking Patterns“
und  hielten  an.  CNN  beschrieb  die  Situation  folgendermaßen:  „[Ein]
enormer, hartnäckiger Hochdruckrücken hat die Luft in einem ‚Hitzedom‘
eingeschlossen, was zu extremen Temperaturen führte, da sich der Dome
über Gebiete legte.“

Die Blockierung in Europa hat dort ebenso wie im Westen der USA einen
Hitzedom  eingeschlossen.  Darüber  hinaus  hat  sich  Anfang  Juli  der
Jetstream verschoben*. Diese beiden meteorologischen Ereignisse sorgten
im Juli und bis in den August hinein für überdurchschnittlich niedrige,
ja sogar herbstliche Temperaturen in Nordeuropa und in UK, während in
weiten Teilen Südeuropas, die an das Mittelmeer grenzen oder in dessen
Nähe  liegen,  über  einen  längeren  Zeitraum  hinweg  extreme
Sommertemperaturen  herrschten.

[*Einschub des Übersetzers: Man merkt, dass der Autor kein Meteorologe
ist.  Er  beschreibt  zwar  völlig  richtig,  dass  Hitzewellen  natürlich
nichts mit CO₂ zu tun haben. Aber die „Hitzedome“ sind nichts weiter als
Auswirkungen des Mäandrierenden Jetstreams. Ein Hochkeil repräsentiert
nun einmal einen Warmluftkörper, und wenn die entsprechende Welle über
Festlandsgebieten liegt, gibt es dort eben Hitzewellen. Jetzt stellt
sich  über  Mitteleuropa  eine  Troglage  mit  kühler  Witterung  ein;  im
Gegenzug  bildet  sich  mitten  über  dem  Atlantik  ein  ausgedehntes
Hochdruckgebiet. Wohl kaum jemand würde aber wohl auf die Idee kommen,
in  solchen  Fällen  im  zentralen  Nordatlantik  von  einer  „Dürre“  zu
sprechen. – Ende Einschub]

Ein weiterer Faktor, der zu den überdurchschnittlich hohen Temperaturen
in  weiten  Teilen  der  Welt  in  diesem  Sommer  beiträgt,  sind  die
Veränderungen in den Ozean-Zirkulationsmustern im Nordatlantik. Wie Dr.
Judith Curry und Jim Johnstone erläutern, sind die Meerestemperaturen im
Nordatlantik in diesem Sommer offenbar ungewöhnlich hoch, was vor allem
auf eine Periode schneller Erwärmung zurückzuführen ist, die etwa im
März/April begann. Diese Erwärmung wurde durch erhebliche Veränderungen
der  Nordatlantischen  Oszillation  und  schwache  Oberflächenwinde
verursacht,  welche  die  Meeresströmungen  und  die  Durchmischung  der
Oberfläche  einschränkten.  Der  daraus  resultierende  Anstieg  der
Atlantiktemperaturen wurde in den Medien hochgespielt, aber natürlich
fälschlicherweise  mit  langfristigen  Klimaveränderungen  in  Verbindung
gebracht und nicht mit Wetteranomalien, wie sie natürlicherweise immer
wieder auftreten.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Kurz  gesagt,  es  gibt  eine  komplexe  Erklärung  für  die  komplexen
Wettermuster, die in diesem Sommer vorherrschten. Mehrere geologische,
solare, meteorologische und atmosphärische Ereignisse sind gleichzeitig
eingetreten und haben zu ungewöhnlich hohen Sommertemperaturen in weiten
Teilen der Welt geführt. Die Nutzung fossiler Brennstoffe verursacht



keine Vulkanausbrüche, Ozean- und Veränderungen der Strömung oder der
Sonnenaktivität, so dass der Klimawandel nicht für das derzeitige Muster
der  Hitzewellen  verantwortlich  gemacht  werden  kann,  die  laut
Langzeitdaten  nicht  zugenommen  haben.

This piece originally appeared at HeartlandDailyNews.com and has been
republished here with permission.

Link:
https://cornwallalliance.org/2023/08/hot-summer-due-to-many-factors-carb
on-dioxide-emissions-are-not-one-of-them/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

https://climateataglance.com/climate-at-a-glance-u-s-heatwaves/
https://rogerpielkejr.substack.com/p/what-the-media-wont-tell-you-about-9f9
https://heartlanddailynews.com/2023/08/climate-change-weekly-479-hot-summer-due-to-many-factors-carbon-dioxide-emissions-are-not-one-of-them/
https://cornwallalliance.org/2023/08/hot-summer-due-to-many-factors-carbon-dioxide-emissions-are-not-one-of-them/
https://cornwallalliance.org/2023/08/hot-summer-due-to-many-factors-carbon-dioxide-emissions-are-not-one-of-them/
http://www.chris-frey-welt.jimdo.com/

